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dricks iſt ebenſo wenig wie Cleveland ein self-made 
man in dem Sinne wie z. B. Lincoln, Garfield u. 
A. Hendricks ſtammt aus Ohio und iſt 1819 ge⸗ 
boren; er iſt alſo beinahe 20 Jahre älter als 
Cleveland. Der neue Vicepräſident iſt im Hannover 
College, einem der älteſten größeren Erziehungs⸗ 
Inſtitute des Weſtens, erzogen und widmete ſich 
dann dem juriſtiſchen Studium. Seitdem iſt er 
ſtets als Advokat thätig geweſen, ausgenommen in 


In dieſer Stellung erfüllte er alle Erwartungen, 
welche man auf ihn geſetzt hatte. Bei der eriten 
ſchlüſſended wöiberfebte er ſich verſchiedenen Bes 
ſchlüſſen des e welcher namentlich 
Fragen wegen des Verkaufes von Spirituoſen dc. 
in Anbetracht des kreten Einfluſſes der Deutſchen 
in Buffalo etwas lax behandelt hatte. Die Rech⸗ 
nungen wurden genau geprüft, an Stelle der poli⸗ 
tiſchen Patronage trat ein Examinationsſyſtem und 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

agen, 14. November. Unweit der Blockſtation 
Hengſtoi fand heute Nachmittag ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier Güterzüge ſtatt, wobei die Maſchinen 
beider Züge ſtark beschädigt, ein Packwagen zer⸗ 
kümmert und mehrere andere Wagen beſchädigt 
wurden. Das Geleiſe war längere Zeit geſperrt. 
Von Perſonen iſt Niemand zu Schaden gekommen. 


. Peſt, 14. November. In der Zuckerfabrik in der neue Mayor ſa S a , 
iſt ei 8 ® i gte den Stadtverordneten bis⸗ der kurzen Zeit, wo er Commiſſar des General 
- Suvanyi iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die] weilen Dinge ins Geſicht, welche fie ſchamroth] Land Office und Gouverneur von Indiana war. 


N Habrifgebäube ſtehen in Flammen, nähere Details 
egen noch nicht vor. l 

Paris, 14. November, Abends. Die meiſten 
Mitglieder des hieſigen Geſundheitsraths haben ſich 


Hendricks! öffentliche Carriere iſt eine lange und 
unte geweſen, denn er wurde ſchon 1848 in die 
Legislatur ſeines Staates (Indiana) gewählt und 
der gegen⸗ 


machen mußten. Als Zeichen ſeiner Unerſchrocken⸗ 
heit wird auch angeführt, daß Cleveland als Mayor 
von Buffalo im Frühjahr 1882, als zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und England wegen Ein⸗ 


der heutigen Sitzung des Municipalraths conſtatirte 
. der Seinepräfect, daß die Zahl der Choleratodes⸗ 
falle am Montag mit 98 ihren Höhepunkt erreicht 
habe und daß ſie dann allmählig und zwar am 
ienſtag auf 89, am Mittwoch auf 86 und geſtern 
0 daß 75 herabgegangen ſei. Man dürfe annehmen, 
daß die von den Behörden ergriffenen energiſchen 
Maßregeln zu dieſem Ergebniß weſentlich beige⸗ 
tragen hätten. 


Commiſſar des General Land Office, wurde 1863 zum 
Senator und 1872 zum Gouverneur von Indiana 
gewählt, welches Amt er bis 1877 bekleidete. In | 


Öffentlichen Verſammlung präſidirte und ſich dabei 
ſehr energiſch dafür ausſprach, die Einkerkerung 
amerikaniſcher Bürger nicht ſo ruhig hinzunehmen. 
Vielleicht wird ſein damaliges Verhalten der eng⸗ 
liſchen Regierung eine Warnung ſein, nachdem aus 
dem Mayor von Buffalo ein Präſident der Union 
geworden iſt. 

Es iſt leicht zu begreifen, daß alle Reform⸗ 
freunde des Staates Newyork bald ihre Aufmerkſam⸗ 
keit auf Cleveland richteten und ebenſo wie die 
Unzufriedenheit der Republikaner ihm bei der Wahl 
zum Mayor eine Mehrheit von 5000 Stimmen ver⸗ 
ſchafft hatte, ſo gab ſie ihm auch bei der Wahl zum 
Gouverneur des Staates Newyork im No⸗ 
vember 1882 die enorme Mehrheit von 192 854 
Stimmen. Cleveland ſelbſt iſt damals eben ſo wenig 
für ſeine Candidatur eingetreten wie jetzt. In unauf⸗ 
fälliger Weiſe nahm er am 1. Januar 1883 Beſitz 
von, dem Amte als Gouverneur.“ „Es ſcheint 
mir“, ſagte er einmal, „daß eine erfolgreiche 
und treue Verwaltung einer Stadt dadurch erreicht 
werden kann, indem man ſich beſtändig vor Augen 
hält, daß wir die Verwalter unſerer Mitbürger 
Bi ihre Gelder in Verwahrung haben, um fie zu 

eren Nutzen auszugeben; daß wir zu allen Zeiten 
bereit ſein ſollen, ihnen ehrlich Rechenſchaft über 
alle Ausgaben zu geben und daß die Angelegen⸗ 
heiten der Stadt ſo viel als möglich nach denſelben 
Grundſätzen eleitet werden ſollen, nach welchen 
ein guter Geschäftsmann ſeine Privatangelegenheiten 
beſorgt.“ In Allgemeinen wird von allen Seiten 
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allen dieſen Stellungen batte Hendricks ſich jo ſehr 
Re daß die demokratische Partei ihn im 
Jahre 1868 als Präſidentſchaftscandidaten gegen 
Grant aufſtellen wollte, und nur dem Widerſtande 
Ohio's war es zuzuſchreiben, * nicht Hendricks, 
ſondern Horatio Seymour von der demokratiſchen 
Convention erwählt wurde. Erſt 1876 wurde er 
als Candidat für die Vicepräſidentſchaft neben 
Tilden als Präſidenten aufgeſtellt und wenn der 
damalige republikaniſche Congreß ehrlich gehandelt 
hätte, wäre Hendricks ſchon vor Jahren Vicepräſident 
geworden. Er gilt als ein ſehr gewandter Juriſt, der 
ſich nicht leicht aus dem Concept bringen läßt. Hendricks 
wird als ein Mann von mittlerer Größe und wohl⸗ 
ebaut geſchildert, kräftig, mit einem männlichen, 
fable Geſicht. Die blauen Augen und der Mund 
aſſen ihn als gutmüthig erſcheinen, während die 
Stirn und Augenbrauen etwas Entſchloſſenes zeigen. 
Sein heiteres Temperament hat ihn zu einem 
Liebling der Geſellſchaft gemacht. Im Gegenſatz zu 
Cleveland iſt Hendricks freundlich und entgegen⸗ 
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Grover Cleveland und Thomas 
A. Hendricks. 
ver Cleveland wird, wenn er am 4. März 
e en Jahres ſein Amt antritt, der 22. Präſident 
der Vereinigten Staaten ſein, welcher ſeit der 
Gründung der Republik erwählt worden iſt. Von 
5 ele 21 Vorgängern find nur 7 — Waſhington, 


Jefferſon, Madiſon, Monroe, Jackſon, Lincoln und 
Grant — zwei Mal zu Präſidenten gewählt worden. 
Von den andern Bräfidenten ftarben im Amte 
ern on (1841) und Taylor (1849), während 
Lincoln und Garfield ermordet wurden. Sieben 
räſidenten — Adams, Jefferſon, Van Buren, 
yler, Fillmore, Johnſon und Arthur hatten vorher 
das Amt eines Vicepräſidenten innegehabt. — 
Cleveland iſt neben Grant, welcher ebenfalls nur 
47 Jahre alt war, als er zum erſten Male ins 
Amt kam, der jüngſte Präſident, welchen die Ver⸗ 
einigten Staaten bisher gehabt haben. Der ältefte 
war Harriſon, welcher mit 68 Jahren ins Amt kam. 
tephen Grover Cleveland — wir folgen hier 
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Deutſchland. 


Angaben der 118 Ztg.“ — entſtammt einer zugegeben, Grover Cleveland die Verwaltun F. Berlin, 15. Novbr. Eine ſehr ſcharfe, aber 
Aland Fami ie, deren Name mit 1 de es Staates nur allzu berechtigte Kritik übt an der Begründun 
des Landes gehört. Verſchiedene Mi der neuen Dam ferſubpentions⸗Vorlage die 

I jo auch fein 0 Halle“. Mit Recht weiſt das ge⸗ 
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che Schule zu 
— erg e 1 ſich 
e e zu Fayetteville zu, verſuchte ſich als 
ehrer und faßte ee den Entſchluß, nach dem 
Weſten auszuwandern. Auf der Reiſe er Ohio 
machte er in Buffalo bei einem reichen Onkel einen 
Beſuch und dieſer bewog den Neffen, in Buffalo zu 
dleiben. Hier bildete er ſich nun zum Advokaten 
aus und wurde 1859 zur Praxis zugelaſſen. Nach⸗ 
dem er als Aſſiſtant⸗Diſtrict⸗Attorney gedient, dann 
ſelbſt ein Advokaten⸗Bureau gegründet hatte, wurde 
kr 1870 von den Demokraten zum Sheriff auf drei 
— re a Nach 0 K var 4 50 er 
eder zur Advokaten⸗Beſchäftigung zurück, allein 
als im Fahre 1881 = ufralo der Wunſch nach 


eimer Reform der arg verfahrenen Stadtverwaltung 
immer dringender wurde, 


n 
land 
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Aus Berlin. 


wählten die Demokraten 
Reformrepublikaner im November 1881 Cleve⸗ 
zum Mayor von Buffalo. 


ſpüren. 
Der Vicepräſident Thomas 


Andrews Hen⸗ 

erſchien nicht. Im Großen und Ganzen legte fich 

der Lärm in den Straßen 1 bald bach Af li 
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trug die ganze Stadt wieder ewi 1 
präge. gewöhnliches Ge 


kommend, wenn auch vorſichtig gegenüber Politikern. 
bequem auskommen komte — was daſelbſt für ſehr 
| i der früheren 
beige otivirung geklagt ſei. Mit der neuen 
0 
bedenklicher. In den Motiven der früheren Vorlage 
etheilt, welche für die Auswahl und die Aus⸗ 
mindeſtens nicht nachſtehen ſollten. In der Moti⸗ 
geſtrichen. Damit iſt aber der einzige bisher 
ür die neuen deutſchen Poſtdam ) 
Höhe der Unterbilanz zu berechnen und damit den 
Nele zu verlaſſen. Es dauerte eine Weile, bis 


Seine Lebensgewohnheiten ſind derart, daß er als 
Senator in Waſhington mit 5000 Dollars fu ebe 
beſcheiden gilt. 
9 
die Dürftigkeit der derſelben 
gegebenen Moti ö 
r 115 aber ſteht es in dieſer Beziehung noch viel 
1 I 
waren N, einige leitende Geſichtspunkte mis 
ührung der geplanten Linien bei der Regierung 
maßgebend geweſen waren. So war z. B. ange⸗ 
führt, daß die einzuſtellenden Poſtdampfer in Be⸗ 
ziehung auf Fahrgeſchwindigkeit den auf denſelben 
Linien laufenden Boldanpiern anderer Nationali⸗ 
täten, insbeſondere den eng jet und feanzöfifchen, 
virung der neuen Vorlage iſt dieſer wichtige Satz 
elieferte Anhalt für Beurtheilung der Koſten, welche 
dr Anſchaffung und Unterhaltung von Dampfern 
erlinien erforder⸗ 
ich ſind, beſeitigt. Noch ſchlimmer iſt der 
Umſtand, daß in den früheren Motiven wenigſtens 
der Verſuch gemacht war, durch Gegenüberſtellung 
der muthmaßlichen Einnahmen und Ausgaben die 
die Anweſenden freundlich aber dringend auf, das 
eſe Nachricht ſich durch die auf Corridoren und 
Treppen zuſammengedrängten Leute verbreitet hatte, 


zar die Aufregung vor den erſten Wahlen ſchon An demſelben Tage, an welchem die Stich: allmählich aber IST: ; 0 
ug! ſehr bedenkliche: jetzt vor den Stichwahlen war | wahlen in unſerer Reſidenz ftattfanden, 54 ich Unten vor der Türe bel eine 1 
1 17 Ber A tößer, Das erſte Mal hatte man noch ein anderes Ereigniß vollzogen, das, leider „Iſt dies der Wagen von Dr. Schweninger?“ frag: 
hier in " bon freiſinniger Seite an dem Aus⸗ muß man es bekennen, die Aufmerkſamkeit | ten einige Muſenſöhne den biedern Roſſelenker. 


wenigſtens der gebildeten Kreiſe faſt in demſelben 
Maße auf ſich zog und alle Gemuther aufs leb⸗ 
afteſte beſchäftigte. Herr Profeſſor Schweninger 
at ſeine erſte Vorleſung gehalten. Unter ſehr 
chwierigen und ſonderbaren Umftänden zwar, aber 
er hat ſie gehalten. Eine volle halbe Stunde hat 
er über Hautkrankheiten geſprochen und keiner der 
Anweſenden hat ihn geſtört. Wer die Stimmung 
unter den Studenten gegen ihn kennt, würde dies 
kaum für möglich gehalten haben und doch iſt es 
geſchehen. Das ging nämlich ſo zu. Bereits in 
der vorigen Woche hatte Herr Schweninger reden 
wollen, aber da war das Colleg mit ein paar 


= 


hundert Leuten angefüllt und Herr Schweninger 
umkehren Yin [ 


Aber dieſer wies eine ſolche Zumuthung entrüftet 
zurück: „Ach nee, wat denken Sie!“ Schallendes 
Gelächter ertönte und allmählich verlief ſich die 
Menge. Unterdeſſen hielt oben der berühmte Pro⸗ 
feſſor ſeine Vorleſung. Mit einer Verbeugung hatte er 
die Anweſenden begrüßt und es herrſchte lautloſe 
Stille. Eine Menge Univerſitätsbeamten, wie man 
jagt, auch Geheimpoliziſten, waren im Auditorium 
und unter ihrem Schutz ſprach der große Mann. 
Sobald einer der Studenten eine zufällige auch nur 
mit dem leiſeſten Geräuſch verbundene Bewegung 
machte, richteten ſich ſofort ſämmtliche Augen der 
Sicherheitsmannſchaften und Freunde des Herrn 
Schweninger auf ihn. An eine Demonſtration 
war unter dieſen Umſtänden natürlich nicht 
zu denken. Die Ruhe war größer, als in irgend 
einem andern Colleg. Die Frage iſt nun aber, 
wie das weiter gehen ſoll. Der Vorſatz unter den 
Studenten, Herrn Schweninger ſeine Thätigkeit 
unmöglich 38 machen, iſt durch dieſen Vorfall nur 
befeſtigt. Wird der Herr rage nun jedesmal 
unter Polizeiauſſicht leſen? Wird er ſich jedesmal 
ſeine Freunde mitbringen? Man muß einmal ab⸗ 
warten, wem die Sache eher langweilig wird, den 
Studenten oder Herrn Schweninger. An ſich iſt ja 
ein von den Studenten provoeirter Skandal gewiß 
nicht zu billigen, aber er iſt in dieſem Falle erklär⸗ 
lich. Denn es liegt die Befürchtung nahe, daß, 
wenn auch vorläufig erſt ein Profeſſor für Haut⸗ 
kranke ernannt iſt, die Sache alſo noch auf der 
Oberfläche bleibt, Aehnliches doch allmählich immer 
Rn gehen und den ganzen Lehrkörper durchdringen 
unte. 
Daß Herr Schweninger in fo welten Kreiſen 
Aufmerkſamkeit erregt, iſt um ſo weniger wunderbar, 
als es ſetzt, nachdem die Wahlen vorüper find, nur 
wenige Dinge giebt, welche die Menſchen lebhaft 
intereſſiren könnten. Es iſt hier jetzt herzlich went 
„los“, und wenn das auch einige freut, die ſich 1 
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n Intenſivität jene erſte Agitation weit 
ließ. Erſt als kurz vor der Entſcheidung 
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a noch gar nicht wahl⸗ 
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Morgen⸗Ausgabe. 


1884. 


Betrag der geforderten Reichsſubvention zu bes 
gründen. Die Motive der neuen Vorlage enthalten 
aber in dieſer Beziehung gar nichts. Ja ſogar 
warum die in dem Geſetzentwurf vorgenommenen 
Abänderungen und Erweiterungen (die neuen Linien 
nach dem Cap, nach Alexandrien, nach Bombap, 
nach Weſtafrika) nun gerade 1400000 Mk. mehr 
koſten ſollen, dafür würde man vergebens nach 
irgend welchem Anhaltspunkte in der neuen Vorlage 
ſuchen. Die 3 derſelben iſt mithin — 
das iſt das Schlußurtheil des Hamburger Blattes, 
welches ſich in dieſer Stage eines ſachkundigen Bei⸗ 
raths erfreut, wie vielleicht kein anderes deutſches 
Blatt, und die Urtheile erfahrener Sachverſtändiger 
demnächſt mitzutheilen verſpricht — für die Beur⸗ 


5 E b j ; 1850 nahm er an der Ausarbeitun 
dahin ausgeſprochen, daß die Choleraepidemie erung enn en znglg 26965 Dun x 10 5 „ MIT 2 
l a 19 di 1 g. einiger iriſch⸗amerikaniſcher Bürger in | wärtigen Verfaſſung des Staates Theil. Von 1881 | theilung der jetzigen Forderungen gänzlich werth⸗ 
als in der Abnahme begriffen anzuſehen jei. — In Irland eine ſehr gereizte Sau herrſchte, einer | bis 1855 af er im Congreß, war dann 4 Jahre los. Darnach wird die Regierung allein bie 


Schuld tragen, wenn bei den Verhandlungen im 
Reichstage die Subventionsvorlage eine ſcharfe 
ſachliche Kritik erfährt. 

* Berlin, 15. Novbr. Herr Dr. Windthorſt 
ſoll in der That die Abſicht haben, die braun⸗ 
ſchweigiſche Thronfolgefrage im Reichstage 
zur Sprache zu bringen. Wie es heißt, würde 
Herr Windthorſt oder einer ſeiner welfiſchen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen die Reichsregierung über ihre 
Stellung gegenüber den welfiſchen Erbanſprüchen 
auf die Thronfolge in Braunſchweig interpelliren 
und die je des Herzogs von Cumberland vor 
dem ganzen Reiche vertreten. 

Die Berliner Nationalliberalen planen 
irgend eine große That. Ihr Organ bringt folgende 
geheimnißvolle Ankündigung: 

„Die national liberalen Männer Berlins 
ſammeln ſich ſchon jetzt und werden im Verein und mit 
interſtützung hervorragender Parteigenoſſen in den 
nächſten Tagen einen wichtigen Schritt thun, um 
in der Reichshauptſtadt der Partei eine Stätte zu 
Leb. un welche für Kaiſer und Reich allezeit in 
Liebe und Treue gekämpft bat, welche immer im 
Vordertreffen geſtanden hat, wo um die heiligſten Guter 
unſeres Volkes geſtritten wurde. . 

Was wird dieſer „wichtige Schritt“ wohl ſein? 
Doch vielleicht nur eine Nachahmung des Beiſpiels 
derer in Siegen, welche für die „heiligſten Güter 
len Volkes“ durch die Wahl eines Stöcker 
tritten. . 

* In Löbau iſt ein Flugblatt des „liberalen 
Eomites“, d. h. der Nationalliberalen, unter 
zeichnet von dem früheren nationalliberalen Reichs⸗ 
8 1 Moſig v. Ach 
feld, gegen den freiſinnigen Candidaten Fa 
mann verbreitet worden, in welchem es u. A. heiß 
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Volk i Stützpartei beigebracht hat, hoffen in 
Stichwahl noch 5 ner an ar Wii 
dieſer Geldmittel wird auch im Löbauer Wahlkreis der 
9 80 a e n einer Partei 8 N 
geſe ie um i iſten ür di Steuer? 
ehe Ber 88 nt * und für die fernere 

Es heißt dann weiter, daß „die Nationalliberalen 
nicht durch Geld, ſondern durch die Macht der Wahrheit 
ſiegen, nicht unter dem Zeichen des goldenen 
Kalbes, ſondern unter dem Zeichen der kaiſerlichen 
Botſchaft.“ — Im Jahre 1881 war daſſelbe Comité 
und derſelbe Moſig v. Aehrenfeld für die Wahl des 
Herrn Fährmann gegen die Conſervativen einge⸗ 
treten. — Auch ein Zeichen der Zeit! 

* Daß, wie neulich mitgetheilt worden if, 
Dr. Delbrück, der neugewählte Reichstags“ 
abgeordnete für Rügen⸗Franzburg, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor ernannt worden ſei, wodurch eine 
Neuwahl in dieſem Wahlkreiſe nöthig geworden 
wäre, beſtätigt ſich nicht. 

Ruhe ſehnen, ſo verlangen andere doch immer 
etwas, das ſie in Aufregung erhält und ihnen 8 
für ihre Geſpräche liefert. Herr Cumberland i 
abgereiſt, der hier alles an der Naſe führte 
in des Wortes verwegenſter Bedeutung, und das 
Gedankenleſen auf eigene Hand iſt meiſt von zu 
wenig Seite begleitet, als daß es die Leute 
dauernd feſſeln könnte. Daß die „Kreuzzeitung“ bei 
den Experimenten dieſes Herrn Antiſpiritiſten in der 
That an Einwirkung des Teufels glaubt und 
dieſem Glauben auch unverhohlen Ausdruck giebt, 
iſt zwar eine Thatſache, die momentan die aller⸗ 
größte Heiterkeit hervorzurufen geeignet war, über 
welche man jedoch bald zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen iſt. Auch die bildende Kunſt h 
augenblicklich das große Mublitum wenig. Die 
Ausſtellungen, der Werke von Thoma und Hildebrand 
ſind beide nicht geeignet, viel Furore zu machen. 
Sie wenden ſich an einen kleinen Kreis von 
ſpeziellen Kunſtfreunden und ſetzen ſchon ein wenig 
geſchultes Intereſſe voraus. 

Sogar die Theater in ihrer großen Anzahl, 
von denen ſonſt das eine oder das andere immer 
Gegenſtand des allgemeinen Intereſſes zu ſein 
pflegt, bringen wenig Neues, das der Rede wehrt 
wäre. Das Deutſche Theater führt ſeine alten 
Repertoirſtücke auf, Blumenthal ſteht der Zahl der 
Abende nach natürlich noch immer an der Spitze 
und macht volle Häuſer. Für die nächſte Woche 
hat man an dieſer Bühne Richard III. vorbereitet, 
der mit ganz beſonderer Sorgfalt 2 ſein 
ſoll. Es iſt ſehr erfreulich, daß das Deutſche Theater 
ſeinem Prinzip treu bleibt, auf die Pflege der 
Klaſſiker ein beſonderes Gewicht zu legen, und es iſt 
um ſo anerkennenswerther, als das Publikum den 
modernen Sachen gegenüber viel mehr Theilnahme 
bezeugt und die Kaſſe bei klaſſiſchen Sachen ent» 
en ſchlechter fährt. „Wilhelm Tell“ iſt immer 

wächer P obwohl Kainz in ſeinem Melch⸗ 
thal eine Geſtalt liefert, in der er ſich ſelbſt über⸗ 
trifft und die allein e wäre, daß man 
um ihretwillen die Vorſtellung beſuchte. Für 
Shakeſpeare bezeugt man nicht viel mehr Intereſſe 
als für Schiller. Hat doch neulich ein Kritikus 
der „Nordd. Allg. Zeitung“, die auch auf dem 
Gebiete der Kunſt einen ſonderbaren Standpunkt 
einzunehmen ſcheint, ganz unumwunden lärt, 
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Herr von Hepdebrand und der Laſa, 
welcher im Kreiſe . über Herrn 
v. Hönika geſiegt hat, iſt in ſeiner Freude über 

dieſen Sieg plötzlich zum Dichter geworden. Auf 
die telegraphiſche Anzeige ſeines Sieges hat er 
7 „treuen Ze erwidert: 

Der guten Sache galt's, nicht der Perſon, 

Als deutſche Männer ſich zum Kampf verbanden. 

Was ihnen jetzt gelang, es iſt der Lohn 

Dafür, daß ſie des Kaiſers Ruf verſtanden! 

Wenn ein Geh. Regierungsrath und vor⸗ 
zuge: Rath in einem Minifterium, be 
merkt dazu die „Bresl. Ztg.“, in ſolcher Weile den 
Namen ſeines kaiſerlichen Herrn in den Wahlkampf 
hineinzerrt, dann darf man ſich freilich nicht 
wundern, wenn Blätter, wie die „Schleſ. Ztg.“, 
die „Poſt aus dem Rieſengebirge“ und Herrn 
Nuhniers „Der Wächter unterm Kreuz“ daſſelbe 
thun. Neugierig ſind wir, mit welchen Perſen Herr 
v. Heydebrand und der Laſa ſeine Wähler anſingen 
wird, wenn das über a Auswüchſe der Wahl⸗ 
agitation im Brieg⸗Namslauer Kreiſe geſammelte 
belajtende Material im Reichstage zur Sprache 
gebracht werden wird. 

In dem nächſtjährigen Reichs haushalts⸗ 
etat werden zu Kaſernenbauten 13 875 265 Mk. 
gefordert. Dieſe Forderung bildet einen nur ſehr 
geringen Theil derjenigen Summe, die zur Löſung 
der Kaſernirungsfrage, zur vollſtändigen Kaſerni⸗ 
rung des Reichsheeres, welche die Unterbringung 
der Soldaten in Bürgerquartieren, beziehungsweiſe 
der . in gemietheten Ställen überflüſſig macht, 
aufgebracht werden muß. Von dem Erlaß eines 
Kaſernirungsgeſetzes, nach welchem die Geſammt⸗ 
koſten der Kaſernenhauten 175 223011 Mk. betragen 
ſollten, hatte die Reichsregierung bereits im Jahre 
1876 Abſtand genommen, da an eine Zuſtimmung 
des Reichstags nicht zu denken war. Es wird viel⸗ 
mehr beabſichtigt, die Kaſernirungsfrage nach und 
nach zu löſen und alljährlich im Etat die Mittel 
für die im Laufe des Etatsjahres weiter zu führenden 
oder neu zu beginnenden Kaſernenbauten zu fordern. 
Letzteres geſchah ſeit 1878. Die Kaſernirungsfrage 
wird natürlich immer weiter zu Ungunſten der 
kleineren Städte erledigt, da mindeſtens die Zu⸗ 

ammenlegung im Regimentsverband als die Grund⸗ 
ä ie Kaſernirung angenommen wordeniſt. 

Kiel, 14. Novbr. Die geſtrige Anweſenheit 
des Chefs der Admiralität an Bord der Brigg 
he gab zu einem beſonders feierlichen 
Act Veranlaſſung. Nachdem die ganze Mannſchaft 
auf Deck gepfiffen und der Stab des Schiffes ſich 
beim Großmaſt in Parade verſammelt hatte, hielt 
Hr. v. Caprivi eine kernige Anſprache, in we cher 
er betonte, daß die Beſatzung der Brigg „Undine“ 
ſich in der Gefahr des Schiffbruchs unerſchrocken 
und brav verhalten, wofür er der Beſatzung die 
leech Anerkennung auszusprechen habe. Sodann 
ließ Hr. v. Caprivi den Lieutenant Janke, die 
Matroſen Valdix und Wanſchura und den Ober⸗ 
matroſen Wolff vortreten. Dem Lieutenant über⸗ 
reichte Hr. v. Caprivi den Kronenorden 4. Klaſſe 
und den Matroſen Valdix und Wanſchura das 
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Obermatroſe Wolff 
wurde u Unteroffizier ernannt; Hr. v. Caprivi 
überreichte ihm die Gradabzeichen und befahl, daß 
in ſein Führungsbuch ein Vermerk des Inhalts ein⸗ 
licher d ſei, daß der Genannte auf Grund kaiſer⸗ 
icher Ordre wegen Auszeichnung in Gefahr zum 
Unteroffizier befördert worden fei. — Die Ernennung 
des Corvetten⸗Capitäns Cochius zum Comman⸗ 
danten der Brigg „Rover“ iſt, wie es in der kaiſer⸗ 
lichen Ordre heißt, erfolgt „in Anerkennung der 
tadelloſen Haltung und des guten Geiſtes, die Sie 


g zu erhalten gewußt haben.“ g 


| 3. 
Bern, 13. November. Die Frage der nord⸗ 
ſavoviſchen Neutralität — ang man der 
„W. 3.“ — Scheint nicht zur Ruhe kommen zu 
wollen. Nachdem zwiſchen den Regierungen der 
Schweiz und Frankreich die Angelegenheit, welche 
ſo vielen Staub aufwirbelte, auf diplomatiſchem 
Wege eine die Schweiz befriedigende Löſung ge⸗ 
funden, wurde daran franzöſiſcherſeits bald wieder 
gerüttelt. Ein halbamtliches militäriiches Blatt 
erklärte, man würde die Neutralität Nordſavoyens 
Aber Falls nur fo weit reſpectiren, als es die 
ntereſſen Frankreichs erheiſchen. Neuerdings kommt 
wieder ein ſavoyiſches Blatt, das „J. de Saleve“, 
mit der befremdlichen Meldung, daß Frankreich ſich 
CCC ͥͥͤ ³Ü¹ðe] P . 
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8 ſchlägt 
Tragiſche um, aber leider erregten die tragiſchen 
Scenen mehr Heiterkeit als die luſtigen. Es wäre 
das alles vielleicht noch zu ertragen geweſen, wenn 
nicht in dem Stücke mit nur wenig Unterbrechungen 
philoſophiſche Abhandlungen über Liebe und Ehe 
von unglaublicher Breite und Langweiligkeit vor⸗ 
etragen wären, die zum Theil ermüdeten, zum 
beil durch ihren frivolen Inhalt widerwärtig 
wurden. Eine begeifterte Schilderung vollends des 
deutſchen Offiziersweſens rief laute Heiterkeit und 
urufe aus dem Publikum hervor. „Der Offtzier 
ein Dichter“ hieß es da und „er begnügt ſich mit 
nem Stückchen trockenen Brodes und Waſſer.“ Das 
Bild unſerer Garde⸗Lieutenants trat bei dieſen Worten 
einem jeden ſo deutlich vor Augen, daß alle ſich in 
lauter 1 Luft machten. Bedauerlich war 
nur, daß man auf dieſen Unſinn ein außerordentlich 
ſorgfältiges Studium verſchwendet hatte. Das Spiel 
war durchweg vorzüglich, aber das half gar nichts. 
Das Stück wurde ausgeziſcht und iſt ſofort vom 
Repertoire verſchwunden. 

Mehr Glück, aber nicht viel mehr Werth hat 
eine Novität, in der Frau Ellmenreich im Belle⸗ 
Alliance⸗Theater am vorigen Dienſtag auftrat. 
„Wera“ betitelt A. Weimar ein Schauſpiel, das 
offenbar Frau Ellmenreich auf den Leib geſchrieben 
iſt. Da Frau Ellmenreich Gelegenheit geboten wurde, 
ihre reiche Kunſt zu entfalten, ſo war der Abend 
trotz des ſchwachen Stückes recht genußreich und 
e wird vielleicht manches volle Haus 
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mit dem Projecte der Anlage d bei g * [Beripätung.] Der heute Nachmittags 4 Uhr 
Annemaſſe ic iftigte. Das Blatt ſchreibt: Schon | 10 Minuten hier unge Personenzug don Stettin traf 
ein oberflächlicher Bläck ; 


n ichlicher 3 auf die Karte Savoyens 
zeigt uns die militäriſche Bedeutung der kleinen Stadt 
Annemaſſe, welche als Wachtpoſten vor den 
Thoren Genfs gleich weit von Thonon, Annecy und 
Bonnebille entfernt iſt. Ein großer Fluß, zwei 
ſchöne Berge, der Voiron und der Saltve, der 
reiche Hügel Montbonſe, eine weite, reiche und 
fruchtbare Ebene, zahlreiche W 
die in's Chablais, in's Faucigny, nach Genf und 
in die Schweiz führen: das ſind die Vortheile, 
welche ſchon die Römer beſtimmten, in Annemaſſe 


um Y% Stunden verfpätet ein. 


Amtsrichter in Putzig und der Amtsrichter Mirtſch in 
Angerburg zum Landrichter in Lyck, der Gerichtsaſſeſſor 
Nietzki in Allenſtein zum Staatsanwalt daſelbſt ernannt. 
Marienburg, 14. November. Ein ſehr fürforg⸗ 
licher „Stadtpater“ ſcheint ein hieſiger, er Stadt⸗ 
perordneten⸗Verſammlung angehöriger Bäckermeiſter zu 
ſein. Wie derſelbe für das „Wohl der Commune ſorgt, 
zeigt folgender Vorgang, den die Marienburger Blätter 
übereinſtimmend berichten: Der betreffende Bäckermeiſter 
war um einen Conſens zur Aufftellung eines Brunnens 


g . g 0 (cher durch das 
eine ſtarke militäriſche Station zu errichten, zu gleicher — e e e ſollte. 8 = 
Zeit, wie fie daſſelbe zu einem angenehmen | Geſuche konnte nicht entſprochen werden. Nun verfuchte 


Aufenthalte machten. Vor nicht e eit ver⸗ 
langte die Behörde einer Grenzſtadt im Ain⸗ 
Departement eine Garniſon. Das Geſuch wurde 
abgewieſen, da das fue Geniecorps das 
Project eines Forts in Annemaſſe ſtudirt und erſt 
wenn es gelöſt, wird man ſich mit der Garniſon⸗ 
frage beſchäftigen. Die Schweiz hat der franzöſi⸗ 
ſchen Ehrlichkeit in der Savoyer Frage nie ge⸗ 
traut; fie wird durch derartige Eröffnungen natürli 
zu erhöhter Wachſamkeit gemahnt. — Man dar 
auf nähere Aufklärungen ſeitens der franzöſiſchen 
Preſſe geſpannt ſein; bis jetzt laſſen ſie noch auf 
ſich warten. 
Schweden und Norwegen. 

* Das norwegiſche Cultusminiſterium hat 
einer Anzahl von Vorſtehern höherer Unterrichts⸗ 
anſtalten den Auftrag ertheilt, in Gemeinſchaft der 
Mitglieder der Unterrichts⸗Inſpection einen neuen 
Entwurf für den Unterricht an den Gymnaſien 
und Mittelſchulen auszuarbeiten. 

h Belgien. 

Brüffel, 13. Novbr. Die geſammte parla⸗ 
mentariſche Rechte hat einmüthig beſchloſſen, 
das Miniſterium aufzufordern, die Errichtung einer 
Nationalreſerve in dee Form zu vertagen 
und demgemäß auf die Einbringung eines Geſetzes 
hierüber zu verzichten. Dieſem Beſchluſſe müſſe 
Folge Pe werden, da fie entſchieden gegen 
daſſelbe ſtimmen würde, und die Stellung des 
Miniſteriums dadurch gefährdet ſei. Die clericalen 
ſſch died melden übereinſtimmend, daß das Cabinet 
ich dieſem Verlangen gefügt hat. Den von den 
Communen abgeſetzten Lehrern iſt mitgetheilt worden, 
daß ihnen die während ihrer Lehrerthätigkeit an 
den Elementarſchulen geſetzlich zuſtehende Dienſt⸗ 
befreiung nicht mehr zuſteht, ſondern daß ſie nach⸗ 
träglich ihrer Dienſtpflicht genügen müſſen — eine 
Maßregel, die großen Unwillen hervorruft. 


England, 

A. London, 13. November. Nachdem die „Pall 
Mall Gazette“ durch 118 fortgeſetzten Enthüllungen 
über den mißlichen Zuſtand der britiſchen Kriegs⸗ 
marine die eu, zu dem Eutſchluſſe veran⸗ 
laßt, die Vermehrung der Flotte in Erwägung zu 
ziehen, damit England die Suprematie auf dem 
Meere nicht verliere, tritt ſie nun aus derſelben 
Feder, welcher dieſe Enthüllungen zu verdanken 
And, mit Vorſchlägen, was eigentlich für die Flotte 

ethan werden ſollte, hervor. Dieſe Vorſchläge 
aſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 1. Eine 
Million Pfd. St. ſoll auf Kanonen, Lafetten und 
Kriegsmaterial verwendet werden, davon 100 000 Kſtr. 
für Anlagen in Woolwich, die im Stande find, 
Stahlblöcke für die größten Kanonen gießen zu 
können, und 400000 Kite. für die Herſtellung eines 
neuen Seearſenals. Woolwich und Shoeburyneß 
ſollen ſo complett als Eſſen und Meppen gemacht 
werden und die Admiralität ſolle die ne 


er „Stadtvater“ das mötbige Waſſer auch ohne Ge⸗ 
nehmigung aus der ſtädtiſchen Leitung zu gewinnen, 
indem er einen Pumpenfabrikanten damit betraute, von 
feinem Keller aus ein Rohr in den Waſſerkeſſel des feinem 
Hauſe gegenüberliegenden Brunnens zu legen. Doch mit 
des Geſcheckes Mächten iſt bekanntlich kein Bund zu 
flechten, — die morſche erg des Brunnens 
gab zu ſehr nach und nun ergoß ſich das Waſſer mit einer 
olchen Gewalt in den eigenen Keller des Contravenienten 
und den des Nachbarhauſes, daß beide bald gefüllt waren 
und die ſchleunige Abſperrung der ſtädtiſchen Leitung be⸗ 
wirkt werden mußte. Man war geſtern noch dabei, die 
Brunneneinfaſſung an der beſchädigten Stelle durch neue 
Bohlen zu verdichten und dem Anſcheine nach wird die 
in der polizeilichen Bekanntmachung nur auf zwei Tage 
berechnete Reparatur am ſechsten Tage, alſo heute fertig 
und damit die Waſſersnoth beendet ſein. Die Urheber 
dieſer Sperre find beide mit 20. Polizeiſtrafe bedacht 
worden, außerdem haben ſie die erheblichen Koſten zu 
tragen. : ee 

Bromberg, 14. Nov. In hieſigen militäriſchen 
Kreiſen iſt es nicht unbemerkt geblieben, daß vor dem 
Manöver der Commandeur des Infanterie Regiments 
Nr. 129, Oberſt v. Aſchoff, beurlaubt, wurde. Es ſoll 
dies auf Differenzen zurückzuführen fein, die gelegentlich 
einer größeren militäriſchen Uebung zwiſchen Hrn. v. A. 
und einem anderen höheren Offizier entſtauden waren. 
Hr. v. A. hat erſt geſtern, wie es heißt, auf höheren 
Befehl, das Commando ſeines Regiments wieder über⸗ 
nommen. 

Gueſeu, 14. November. Großes Aufſehen hat, wie 
die „Poſener Ztg.“ berichtet, heute hier die Einlieferung 
des Rechtsanwalt und Notar M. aus Wreſchen in das 
Landgerichtsgefängniß hervorgerufen. Der Verhaftete ſoll 
ra eine 1 von 3000 , ſchuldig gemacht 
haben. 

— — — — — — —— — 


Vermiſchtes. 


Berlin. 14. Novbr. Das ägyptiſche Feſt der 
Kunſtakademiker am 13. Dezember verſpricht groß⸗ 
artig zu werden. Zum erſten. Male werden mit Er⸗ 
laubniß des Senats Damen mitwirken und den üppigen 
Hof der Königin Kleopatra darſtellen. Schon jetzt wird 
in der Kunſtakademie an den Decorationen emfig ge⸗ 
malt. Am ſchwarzen Brett des Ausſchuſſes kündigt ein 
farbenſtrahlender Anſchlag eine Kunſt⸗Ausſtellung der 
Maler und Bildner der Akademie zu Memphis von 
apyptiſchen und importirten Malermeiſtern an. Der 
königliche Hof Bädeker Schmidt fordert zu Beiträgen zu 
einem illuſtrirten Führer durch Aegypten auf, welcher 
dem Fremden den Nilpferdebahn⸗Verkehr u. ſ. w. weſent⸗ 
lich erleichtern ſoll. Die ganze ägyptiſche Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung wird ſchließlich unter den am Feſte Theil 
nehmenden Damen verlooſt. N Ä 

Zarnowig, 13. Nopbr. Wie unvorſichtig ſelbſt in 
beſſeren Familien mit Gift umgegangen wird, heweiſt 
folgender Unglücksfall. 5 erkrankten in der 
Familie eines hieſigen Hüttenbeamten plötzlich nach dem 

enuß einer Griesſuppe 6 Perſonen Der ſofort herbei 
gerufene Arzt conftatirte eine Arſenikvergiftung. 
gelang demſelben, durch ſofortige Verabreichung geeigneter 
Gegenmittel 5 der erkrankten Perſonen vom ſicheren Tode 
zu retten, während die ſechſte, eine 46 Jahre alte Dame, 
nach wenigen Stunden ſtarb. Die Leiche der Verſtorbe⸗ 
nen fol auf Anordnung der Stagtsanwaltſchaft heute 
ecirt werden. Wie verlantet, ſoll die a f 
en Speiſevorräthen im Speiſeſchrank eine Büchſe mit 
Arſenik aufbewahrt haben, mit welchem das Dienſt⸗ 
mädchen, in der Meinung, es ſei Salz, die genoſſene 
Suppe geſalzen hat. . 

ac. London, 13. November. Die „Hamburger 
Lotterien“ bilden den. Gegenſtand eines Artikels im 
„Standard“, worin die Aufmerkſamkeit der Behörden 
auf den Umſtand gelenkt wird, daß England wieder mit 
den Circularen der Hamburger und Braunſchweiger 
Lotterieagenten überſchwemmt wird. Im Hinblick au 
die verderbliche Wirkung, welche das Lotterieſpiel auf 
die Moral der niederen und unwiſſenden Stände in 
England ausübt, wirft der Artikel die Frage auf, ob es 
nicht Zeit ſei, dem Uebel im Wege der Geſepgehung zu 
ſteuern. Der „Standard“ glaubt, daß u A. eine ent⸗ 
ſprechende Ergänzung der Auslieferungsperträge und 
ein Interdict gegen die Veförderung der Lotterie⸗ 
Eirculare durch die Poſt dazu dienen würde, den Ham⸗ 
burger und Braunſchweiger Lotterie⸗Banken das Hand⸗ 
werk in England zu legen. 5 70 

„Aus Petersburg, 10. Nov., wird der „Fr. Sg: 
a Der Tod des Barons ie hat die 
Veranlaſſung zu zahlreichen Anekdoten gegeben, die aus 
dem Leben des Millionärs erzählt werden. Der alte 

err iſt in ſeiner letzten Lebenszeit ſehr ſparſam, faſt 
geisig geweſen. Sich ſelbſt keinerlei Luxus geſtattend, 
er ſeinem koloſſalen Vermögen entſprochen hätte, übte 
er auch die Wohlthätigkeit ſchon ſeit Jahren in nur recht 
beſcheidenem Maße. Man ſagt, daß der Kammerdiener 
es Barons, der ihm unentbehrlich geworden war, 
en alten Herrn zur Zurückweiſung der 1 8 
abe. 


über ihre eigenen Geſchütze erhalten. 2. Zw 


Bewaffnung überſeeiſcher A ee vera 
werden, davon 100 000 Lſtr. für den Ban eines 
Docks in Bombay. 3. 1 500 000 Lſtr. für den Bau 
von fünf neuen Panzerſchiffen, die in drei Jahren 
fertig geſtellt werden ſollen, und 500 000 Lſtr. ſollen 
für die Beſchleunigung der Herſtellung der jetzt im 
Bau befindlichen Sriegafabrzeuge verausgabt werden. 
4. 2000000 Lſtr. für den Bau von 10 ſchnell⸗ 
ſegelnden Kreuzern — verbeſſerte Esmeraldas mit 
größerer Kohlentragkraft. 5. 2000000 Ltr. für 
den Bau von Torpedoſchiffen, nämlich 1 200 000 Litr. 
für den Bau von 100 Torpedobooten 1. Klaſſe und 
800.000 Lſtr. für den Bau von 30 ſeegehenden 
Torpedoſchiffen, welche die engliſchen Flotten im 
Mittelländiſchen Meere und im engliſchen Cana 

begleiten tollen. 6. 1000 000 Lſtr. für den Bau 
von Reſerveſchiffen, Equipirungen für die ver⸗ 
beſſerten Kreuzer und gründliche Verbeſſerung der 
in Dienſt geſtellten Schiffe. Dies würde in Summa 
eine Mehrausgabe von 9% Mill. Pfd. Sterl. fir 
die Flotte ausmachen. 

Nußland. 

82 12. Novbr. Man telegraphirt der 
„K. J.“: „In einer Miniſterſitzung wurde beſchloſſen, 
infolge der Wühlereien (?) der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Polen den Miniſter des Innern amtlich 
zu bevollmächtigen, unliebſame Perſonen aus den 
polniſchen Provinzen auszuweiſen. — Die Nihi⸗ 


5 5 9 ! einla ittſchrifte umeiſt veranlaßt 
tiſten Wera Figner ſoll todt ſein. * e ſich Im Dienſte — Barond 
; ein i Dermö rworben: 
Danzig, 16. November. r auß gg l gen, Nee dem Land⸗ 


[Weitere Wahlreſultate aus dem Laud- 
freife.] Mahlin: v. Gramatzki 5, Stengert 73; 
Grenzdorf: G. 10, St. 25; Gemlitz: G. 1, St. 68; 
Kladau: G. 42, St. 44; Sperlingsdorf; G. 11, 
St. 11; Meiſterswalde: G. 64, St. 47; Kl. Böhlkau: 
G. 24, St. 95; Heubude: G. 78, St. 39; Kohling: 
G. 14, St. 38. Insgeſammt ſind uns bis jetzt 
nur etwa die gie der Wahlbezirke genau bekannt: 
1874 Stimmen für Hrn. v. Gramatzki, 2829 St. 
für Hrn. Stengert. ; 2 

lern duch Wie uns mitgetheilt wird, 
wurde geſtern Nachmittags bei dem Eigenthümer und 
Handelsmann G. in Schidlitz durch den kgl. Criminal⸗ 
Commiſſarius Richard aus Danzig unter Aſſiſtenz 
eines in Schidlitz ſtationirten kgl. Schutzmannes eine 
Hausſuchung nach — ſocialdemokratiſchen Schriften 
abgehalten, deren Reſultat darin beſtand, da 
nichts Verdächtiges Egefunden wurde. hat, 
wie er uns verſicherte, nie in ſeinem Leben 
irgend welche Beziehungen zur Socialdemokratie 
ehabt, weder eine ſocialdemokratiſche Verſamm⸗ 
ung beſucht noch ein ſocialdemokratiſches 
Blatt gehalten. Allerdings habe er am Tage der 
letzten hieſigen Reichstagswahl in etwas angeregtem 
Zuſtande mit ebenfalls angetrunkenen Stimmzettel⸗ 
Vertheilern vor dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſial⸗ 
gebäude einen kleinen Krawall gehabt, bei dem ein 
Polizeibeamter eingeſchritten ſei; es habe ſich dabei 
aber, wie G. verſichert, N um Stimmzettel, 
die auf Hrn. v. Ernſthauſen lauteten, gehandelt. 
Mit der Socialdemokratie habe auch dieſe Affäre 
abſolut nichts zu thun gehabt. Die Veran⸗ 
laſſung zu der Hausſuchung ſei ihm 7255 abſolut 
unerfindlich. Verhält ſich der Vorgang ſo, wie er 
uns dargeſtellt worden, dann are auch uns 
befremdlich und es wäre mit Rückſicht auf die 
$$ 102 und 103 der Strafprozeßordnung eine 


hauſe des Barons auf einer der Petersburger Inſelu 
fteht auch dasjenige des Kammerdieners, das ſehr 
luxuriös eingerichtet iſt. Außerdem beſitzt derſelbe ein 
großes ſteinernes Haus im Stadttheile Waſili⸗Oſtrow. 
us der Hinterlaſſenſchaft des Barons hat er jetzt die 
fämmtlichen Eauipagen deſſelben und den Inhalt des 
Weinkellers geerbt. Kenner verſichern indeſſen, daß er 
an dem letzteren keine Freude haben wird. — Nicht 
lange vor ſeinem Tode ſchloß Stieglitz mit einem hieſigen 
Bankinſtitut ein a Geſchäft ab ohne die Ver⸗ 
mittelung eines Maklers. Eines Tages wurde ein 
ieſiger Bankbeamter, ein unbemittelter Mann, deſſen 
ater mit dem Baron befreundet gemelen, zu 
demſelben gerufen. „Mein lieber X.“, ſagte Stieglitz. 
„ich habe mit der Bank ein Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen und Ihnen die Commiſſion übertragen. 
Wollten Sie ſich gefälligſt nach der Vank be. 
mühen.“ Der erſtaunte Beamte eilt auf die B 
und a. 3 an te Be ‚to 
vom Baron Stieglitz und möchte Sie fragen . 
Sie ſind Herr 19 Wollen Se die Freundlichkeit haben 
und an der Kaffe über 75000 Rbl. quittiren!. — 
Stieglitz hat in ſeinem Teſtamente angeordnet, daß an 
feinem Sarge von einem und demſelben Redner drei 
Reden gehalten werden ſollen, eine im Haufe, die zweite 
bei der Ueberführung aus der Kirche und die dritte bei 
der Beisetzung in Naxrwa. Für jede Rede erhält der 
Geiſtliche 10 000 Rubel, zuſammen alſo 30000 Rubel. 

* Mit einer neuen Art Eiſenbahnbillets 
werden jetzt in Amerika Verſuche angeſtellt. In Büchelchen 
find die Billets zu 1000, 500, 100 oder 50 Stück auf 
einem Blatte gedruckt. Die ſind kleiner als Briefmarken, 
an den Rändern zum Abreißen durchlocht, und jedes 
einzelne gilt für eine (engl.) Meile. Man kauft 2, 20 
oder 1000 nach Belieben, und die .. ift verpflichtet, 
für jede Meile Fahrt eins dieſer Billets anzunehmen. 
Man ift alſo nicht gezwungen, am Schalter anzugeben, 
wohin man reiſen will, ſondern kauft die nöthige Anzahl 
Billets und händigt dem Schaffner die den Meilen der 
Reiſe entſprechenden Marken ein. Alle bisherigen Miß⸗ 
lichkeiten, wie Billetumtauſch, verlorene, nicht benutzte 
Billets u. dgl., kommen dadurch in Fortfall; dieſe kleinen 


nähere Aufklärung über die Veranlaſſung zu der | 5 4 Geld a 
Hausſuchung wohl zu wünſchen, zumal ſichs bei der Die 5 —— banden e. weniger beſchwindelt, das 
Affäre, die vor dem Gymnaſium geſpielt hat, wahr: | reilende Publikum weniger beläſtigt. Die neue Einrich- 


ſcheinlich höchſtens um einen groben Unfug handelt. 


Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dreckſchmidt iſt zum 
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Hausfrau unter 


tung hat bei Paſſagieren beſſerer Klaſſe Beifall gefunden 


Bruders Leiſtungen waren für das braſili 4 


der Firma Lämmert u. C 
Erfol 


Standesamt. 
Bom 15. No vem b 
Geburten: Arb. Chriſtof March S. 
Schutzmann Robert Frömming, ©. Tapezier 
aninski, Schneidergeſ. Leopold Je 
neidergeſ. Auguſt Lau, T. — Schneiderg. Wenzeslaus 
Thiedig, T. — Förſter z. D. Friedrich Otto Schmücker. 
T. — Zimmergeſ. Guſtav Neumann, S. — Arb. Joh. 
Malz, T. — Kaufmann Mar Domansky, S. — Arb. 
Anton Steffanowski, S. — Arb. Ferdinand Brzoska 
S. — Malergehilfe Julius Krauſe, T. — Tiſchlergef⸗ 
Eduard Jaukuhn, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. ta 
Aufgebote: Arb. Albert Carl Ewald Haſe in 
Wendliſch Tochow und Auguſte Neitzel in Alt Schlawe 
Matroſe bei der 1. Matroſen⸗Diviſion 1. Abtheilung 
Caſimir Leo Grajewski und Henriette Louiſe Buytendick. 
— Arb. Carl, Oswald Sperling und Wwe. Maria 
Chriſtine David, geb. Becker. — Seefahrer Edgar 
Rudolf Julius Molkow und Mathilde Auguſte Piſchel. 
Heirathen: Commis Richard Oskar Max Wahren⸗ 
dorf und Johanna Amalie Helene Müller. — Kaufmaun 
Iſidor Schwerin in Thorn und Selma Steruberg, bier. 
— Seconde⸗Lieutenant im weſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 16 Martin Bernhard Peter ai und 
Charlotte Baum. — Landwirth Walter Venno Wolf in 
Geſewitz und Wittwe Louiſe Franziska eee 
Wölke, hier. — Arbeiter Carl Albert Döring und Aung 
Emilie Kelpien. — Tiſchlergeſelle Hermann Albert 
Aude und Marie Amalie Helene Fanſche. — 
Arbeiter Rudolf Wilhelm Wegner und Laura Spannecks 
‚las Spanning). — Schmiedegeſ. Friedrich Wilhelm 
enig und Louiſe Baslau. — Schmiedemeiſter 1 — 
Rudolf Baumgart in Borgfeld und Martha Maria 
Würdig hier. — Arbeiter Friedrich Eduard Bialkowski 
in Müggenhahl und Juliannga Mathilde * un 
Nagelſchmiedemeiſter Guſtav Wilhelm Odebrett und 
Amalie Pauline Münz, geb. Mah N 
Todesfälle: T. d. Holzarb. — 
T. d. Arb. Theodor Mohr, 2 J. ien 
Joſef Hugo zes Dreſcher, 48 J. d. Kanzliſten 
Carl Liß, 4 J. — Töpfermeiſter Carl Eduard Müller. 
51 J. — S. d. Victualienhändlers Joh. Harder, 5 J.— 
Werftarb. Joh. ai, Ne et 5. . b. Arb. Funde 
enzeslaus iedig, 13 St. . Irie ö 
Schul 2 J. S. d. Mafhiniten Wilh. Naufed, 7 W. 


Telegraphiſchar Sperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Nopbr. In der heutigen Conferenz⸗ 
ſitzung begrüßte der Reichskanzler die Berjammlung 
und eröffnete dann die Couferenz. Auf Vorſchlag 
des italieniſchen Vertreters wurde der Reichstanzler 
Präſidenten gewählt und daun das Secretariat 


S 
ewitz, 


9 
7 


al 
e 
1 


öffnen. 
1 — Der „Voſſ. Ztg.“ und dem „B. Tabl.“ geht 
aus Hannover die Nachricht zu, daß über die Thron- 
folge in Braunſchweig bereits entſchieden ſei. Der 
Regentſchaftsrath habe nämlich den Prinzen Albrecht 
von Preußen zum Nachfolger des Herzogs helm 
gewählt und das Wahlergebniß dem Kalſer zur Be⸗ 
ſtätigung vorgelegt. Die Beſtätigung ſei denn auch 
. 75 jedoch mit Maßgabe, daß die Uebergabe der 
Regierung erſt nach dem Ablaufe der dem Regent⸗ 
chaftsrath gegebenen einjährigen Regierungszeit 1 
es folle. Bei Gelegenheit der Regierungs- 
übergabe werde Braunſchweig zum Großherzogthum 
erhoben werden. Die „Voſſ. Ztg.“ ſelbſt ſpricht 
eruſte Zweifel daran aus, ſchon weil die Meldung 
von einem Nachfolger des Herzogs ſpreche, während 
durch das Regentſchaftsgeſetz nur die Wahl eines 
Regenten vorgeſehen ſei. Een 

Berlin, 15. November. Der Polizeipräſident 
v. Madai hat erklärt, die ganze Nachricht, dem uen⸗ 
gewählten Reichstagsabgeordueten Singer ſei er⸗ 
öffnet worden, daſt er ausgewieſen würde, wenn er 
nicht zu agitiren aufhöre, ſei von . zu 
Eude unwahr. Auch die „Volks⸗Zeitung“ ärt die 
Meldung für erfunden. 

Hanau, 15. Nov. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: 
Das Eiſenbahnunglück war die Folge einer 
merkwürdigen Verkettung von Zufällen. Der um 
12½ Uhr Mittags in Frankfurt von Fulda * 
Perſouenzug ſtieß etwa 800 Meter oberhalb des 
Oſtbahnhofs in Hanau auf den dort vor dem Bahnhofs 
Abſchlußſignal haltenden Güterzug. Der Fehler war 
alſo der, daß Station Hanau den von Nieder⸗ 
rodenbach kommenden Perſonenzug zu 
angenommen hatte, während der erwähnte Güterzug 
vor dem Abſchlußſignal ſtand. Durch das in ſehr 
ſcharfer Curve erfolgte Auflaufen des Perſonenzugs 
auf den haltenden Güterzug kamen einige Perfonen- 
wagen, nämlich zwei a 4. Klaſſe, je ein Bagen 


3. und 2. Klaſſe und ein Packwagen aus dem Geleife. 
In demſelben Augeublick fuhr auf der Strecke 
Danau-Elm, alſo in dem nebenan liegenden Geleiſe, 
ein Güterzug aus der Station 97 — und erfaßte nun 
die eutgleiſten Wagen. Wäre dieſer Güterzug nicht 
unglücklicherweiſe in dem Augenblick der Eulgleiſung 
der vorerwähnten Perſonenwagen in dem — 
Geleiſe gefahren, jo würde es ohne irgendwelche Ber. 
1 au Perfonen abgegangen fein, Die 

der Todten beträgt 18 und 15 find meilt ſchwer 
verwundet. Außer den Eiſenbeamten ſcheinen faft 
lauter Land- und Handelsleute aus der Beh 
betroffen 10 fein * „ rien 
befindet ſich auch ein Seemann Herget- 

g te 15. Nov. Da die Regierung des Cantons 
Teſſin bei dem Widerftande gegen, den Bundesrath 
beharrt, wurde ein Bataillon aus Luzern in Marſch⸗ 
bereitſchaft geſtellt. Die Teſſiner Regierung erklärte 
unumehr, ſich den vom Bundesrathe getroffenen Maß ⸗ 
regeln unterwerfen zu wollen. 

London, 15. Nov. Der „Standard“ meldet 
gerüchtweiſe Carliugford wolle aus Gejuudeit: 
rückſichten demiſſioniren. Roſeberg werde 
ſcheiulich fein Nachfolger werden. 3 

In parlamentariſchen Streifen herrſcht der Glaube, 
die Regierung werde dem Parlamente vorgeſchlagen⸗ 
eine betrüchliche Vermehrung der Marine zu gene 
migen, und zwar werde fie die Erbauung m 7 
ſtark bewaffueter Kreuzer und einer großen Auzahl 
— 


3 


r 


Linlade, ne efichtigung am Auctionstage 


Königl. gerichtl. verei 


72 von Torpedobooten beantragen. Die dazu erforder 
lichen Aus gaben ſollen auf mehrere Jahre vertheilt 
werden. 


Paris, 15. Nov. Nach dem offiziellen Bericht 
ind von vorgeſtern Mitternacht bis geſtern Mitter- 
nacht 56 Choleratodte, und zwar 16 in der Stadt 
und 40 in den Hospitälern gezählt. Von geſter u 
Mitternacht bis heute Mittag beträgt die Zahl der 
an der Cholera Geſtorbenen 29. 

— Der Präſident des Caſſationshofes Cazot 
reichte in Folge des Falliſſement der Alais⸗Rhone⸗ 
Bahngeſellſchaft, deren Verwaltungsmitglied er ge⸗ 
weſen, feine Demiſſion ein. Der Generalprocurator 
Barbier wurde zum Präſidenten des Caſſationshofes 


ernannt. 


Petersburg, 15. Novbr. Dem Miniſter des 
Innern iſt durch kaiſerlichen Befehl das Recht beige 
ſegt, einzelnen Perſonen den Aufenthalt in Polen 
zu verbieten. 

Petersburg, 15. Novbr. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ ſagt auläßlich der von mehreren 
elericalen Zeitungen in Umlauf geſetzten Nachricht 
über den Empfang einer Deputation der Katholiſch⸗ 
Unirten Podoliens beim Papſte und über die der 
Deputation ertheilte Antwort: In Berückſichtigung 
der Wichtigkeit der zwiſchen dem Vatican und Ruß⸗ 
land wieder angeknüpften guten Beziehungen und der 
Beweiſe des Wohlwollens, welche der Kaiſer bei 
Gelegenheit der jüngſten Reiſe den polniſchen 
Katholiken gegeben hat, hielten wir es für Pflicht, 
ein Dementi oder wenigſtens eine Richtigstellung 
obengedachter Nachricht durch die offiziöſen 
Organe des Vaticans abzuwarten. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt indeſſen getäuſcht worden. Die Blätter 
hätten das Intereſſe des Vaticans verſtehen und dem 
Gedanken nicht Glauben beimeſſen ſollen, daß der 
Papſt die Grundregeln des Völkerrechts ſoweit außer 
Augen ſetzen könnte, um in inneren Angelegenheiten 
des Landes zu interveniren. Wozu ſei er denn ſoeben 
wieder in freundſchaftliche e getreten? 
Die bloße Thatſache, daß er die Klage einiger 


Unterthanen des Souveräns gegen denſelben, 
vielleicht ſogar von Leuten, welche ſich nur 
als ſolche ausgegeben, entgegen genommen 


habe, müßte unbeſtreitbar als ungeeignete und 
unzuläſſige Intervention angeſehen werden. Ein 
ſolches Verfahren ſtünde im Widerſpruch mit der 
Art, wie Papſt Leo feit der Erhebung des Pontificats 
verführt, und mit der Klugheit, von welcher er ſo 
vielfache Beweiſe gegeben. elches auch der Zweck 
der clericalen Blätter fein möge, wir halten dafür, 
val das von den Organen des Vaticans beobachtete 
g llſchweigen kürzlich die zwiſchen Rußland und dem 
heiligen Stuhle wiederhergeſtellten guten Beziehungen 
beeinträchtigen und ganz beſonders die wohl ver⸗ 
andenen Jntereſſen des Vaticans und der römiſchen 
che ſchädigen muß. N 
Newyork, 15. November. Das gemeinſame 
Egecutivcomite der Trunkeiſenbahn beſchloß die im 
Inli angenommenen Frachtſätze für nach dem Oſten 
bejtimmte Güter vom 17. ab wiederherzuſtellen. 


Stichwahlen. 

In Jauer -Landshut (7. Liegnitz) iſt der Sieg 
Dirichlets (freif.) über v. Zedlitz (conſ.) geſichert. 
Bis jetzt find für ihn 5066, für v. Zedlitz erſt 
2034 Stimmen gezählt. Dieſe Neueroberung der 
reiſinnigen Partei iſt um jo bemerkenswerther, als 
in Diefem Wahlkreiſe, den ſeit 1871 ununterbrochen 
Prof. Gneiſt vertreten hat, bisher keine Spur von 
freiſinnigen Elementen vorhanden war. | 

In Gera find bisher für Lautenſchläger (freif.) 


44334, für Rödiger (Socialdem.) 6467 Stimmen ge 


C. II. LeutholtzT ſche 
Küche 


empfiehlt Dejeuners, Diners, Sonpers 
ſowie einzelne Schüſſeln in und außer 


Belanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Negiſter iſt 
beute sub Nr. 455 die aus den hieſigen 
Faufleuten Willy Deften und Julins 

u Ephraim Scholtz beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma Velten 
und Scholtz hier mit dem Bemerken 
＋ daß die Geſellſchaft am 
7. November 1884 begonnen hat. 
Danzig, den 12. Novbr. 1884. 
Königlicher Amtsgericht X. 


dem 4 


Große 


Auction 
Fiſchmarkt 10, 1. Et. 


ſtender 


mit herrichaftlichen , mabagoni und 
nußbaum Mobiliar. 2 
Montag, den 17. November cr. 
von 10 Uhr ab, werde ich aus einem 
Nachlaſſe und im Auftrage 1 elegantes 
glinderbureau, ar n Yen 
cher k, gans zerlegbar u zu jeder 
Buch — mit Grpſtallſcheiben, 
2 mah. Kleiderſpinde, 2 Waſchtiſche 
mit Marmorplatte, 2 Nachttiſche mit 
Marmor, ein mah. Wäſcheſpind, ein 
Vertikow, 2 Sophatiſche, 3 Pfeiler⸗ 
iegel, 2 Sophaſpiegel, 18 Stühle mit 
ampelebnen, ga 3 Ei 
S . 2 9 2 
i e eſpind, 2 Chaiſelongues, 


Verſand 


a auſeuſe, 1 Schlafſopha, 1 
Se ervante, 1. Spiegelſpind, einen 
Toilettenſpiegel, 1 Nähtiſch,! Blumen: 
tifch, 2 mah. Sertgeitelle, 1 Damen: 
Schreibtiſch, 1 Regulator, 1 completes 
neues Meyer's Converſations⸗Lexicon, 
2 Windbüchſen, 2 Flover Büchſen, 4 
Wiener Oelgemälde, gute Tiſchtücher 
und Servietten, gute Betten, Teppiche, 
feine Nippesſachen, 1 engl. Waſchſervices. 
1 eleganten Damen⸗Pelz mit Nerz, 1 

erren⸗Gehpelz, einen Herren ⸗Reiſe⸗ 

chuppen⸗Pelz, faſt neu, u. perſchiedene 
andere Sachen an den Meiſtbietenden 
gegen baar verfteigern, wozu höflichſt 


Privatfeſtlichteiten 
fügung. 


von 8 Uhr ab. 


0 21 Zu- 
feitt während be Arbeitern iſt der Zu 


r Auction unterſagt. 


Collet, 


und Anctionater, Tarator 


8 Comtoir des Banquiers 
D Collecteurs d. Königl. Sächſiſchen 
Lotterie Georg Meyer in Leipzig, 
defindet ſich daſelbſt Brühl 63. 


—— —— — tn m — 

Unter Verschwiegenheit 
u. ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankbeit, 


i 
sowie Schwächezustände jeder Art 
ündlich und ohne Nachtbeil geheilt 
urch den vom Staate = 


du haben im 
Soloniolvaaren:, 


— — 


in größter 
antik 
{ Rauchtiſche, 
Spesialarzt Dr. med. Heyer i. Berlin, nnd 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 

von 12—1½ Uhr, Veraltete und ver- 


Rönigsberger (Schifferdecker) 25 Fl. 3.4 

Altes Grätzer 25 Fl. 3 4, 

Lager⸗Bier 33 Fl. 3.4 5 
empfiehlt (1879 


A. Küster, 


Woll webergaſſe 13. 


gewinnen, z. 


150 


alle verschiede 
Cap, Indien, Chili 
Austral,, Sardin., 
Viet, ete. R W 


Frisch: 
Austern, 


Pr. hie Antivrs, 


Holländer Auſtern, 


Seezungen, 
franz. Ponlarden, 
böhm. Faſanenhähne 
Haſelhühner, Rebhühner, 
Paſleten, Conſerven, 
Delicaleſſen aller Art ıc. 


C. Bodenburg 
Koch. 


Langenmarkt 11, 8 
Zimmer für größere und kleinere 


22 2 


Delicateßwaaren⸗ und 
Droquenhandlungen. (4930 


Feinſte Wiener Lederw 5 5 
chreibmappen, backe 

und Cigarrentaſchen, 
Schreibtiſch⸗Etuls ꝛc. empfiehlt 
gl 


desgl. 
3 Deisfaden: 


Kaſten, 
Mappen ꝛc. A. Cohn Wwe. 

Antik geſchn. Klappſtühle mit 
Armlehnen verk., um P 


Briefmarken für 
Alle garantirt cobt, 


zählt. Der Sieg des letzteren ift wahrſcheinlich, da 

auch die Conſervativen und Rationallibernlen gröften« 

ein 5 N ſtimmten. 
In an (2. 

(reif. is der dis — fen) wurde Fährmann 


N wiedergewählt. Er hat 
8206, ſein Gegencandidat Pfeiffer (nat. lib.) 8085 
Stimmen erhalten. 


In Salzwedel⸗Gardelegen (1. Magdeburg) 
wurden bis jetzt für Meibaner (freiſ.) 7397, = 
Kneſebeck (conſ.) 6895 Stimmen gezählt. Es ſtehen 
5 = Dee gift 115 denen meiſt ein 7 5 
Freiſinnigen gu at zu erwarten iſt, ſo da 
Mei bauers Wahl geſichert ſcheint. re 

In Holzminden (3. Braunſchweig), welches 
bisher nationalliberal vertreten war, erhielt bisher 
Baumgarten (frei.) 6454, v. Cramm _(freiconf.) 
4484 Stimmen. Noch fehlen zwar 30 Ortſchaften. 
Dieſelben find jedoch ohne Bedeutung, und Baum⸗ 
ſtanige 9 Sieg ift zweifellos. Hiermit hat die frei ⸗ 
innige Partei einen weiteren Wahlkreis nen er⸗ 
— dgiltige Ref 

n Halle iſt das endgiltige Reſultat folgendes: 
Meyer (freiſ.) iſt gewählt mit 9484 Sts gegen 
Täglichsbeck (nat. lib.) mit 9465 Stimmen. 

In Kiel iſt, wie ſchon erwähnt, Hänel (freiſ.) 
Sieger geblieben. Er bekam 13 348, Heinzel 
(Soeialdem.) 9134 Stimmen. > 

In Hameln (9. Hannover) haben die Welfen 
die Nationalliberalen verdrängt. v. Wangenheim 
(Welfe) wurde mit 9081 Stimmen gegen den bis⸗ 
herigen Vertreter des Wahlkreiſes v. Reden (nat. 
lib.) mit 7166 Stimmen gewählt. Dagegen haben ſich 

In Celle⸗Gifhorn (14. Hannover) die 
Nationalliberalen gegen die Welfen behauptet. 
v. d. Brelie (nat.⸗lib.) wurde gegen v. d. Decken 
(Welfe) wiedergewählt. 4 

In Weſthavelland ſind bis jetzt gezählt für 
Rickert 2 8114, für v. Kleiſt (conſ.) 4508 
Stimmen. Es fehlen uur noch wenige Dörfer, die au 
dem Reſultate, dem Siege Rickerts, nichts mehr 
ändern können. 


Danzig, den 14. November. 
„Wochenbericht. Das Wetter war die Woche über 
meiſtens trübe, jedoch ohne Regen. Die Landleute find 
in ihren Feldbeſtellungen durch ungünſtiges Wetter nicht 
unterbrochen worden. — Das Weizengeſchäft an unſerer 
Börſe beſchränkte ſich auf den Umſatz von ca. 2000 To., 
wovon ein Theil über Belgien und Holland verladen, 
PR Deutſchland beſtimmt iſt, während das Ausland 
elbſt für uns kein Intereſſe bietet. Inländiſcher Weizen 
der für die eigene ( elle een eſucht bleibt und ſchwach 
zugeführt wird, erzielte feſte Preiſe, während Tranſit⸗ 
waare einen ſchwereren Verkauf hatte. Inländiſcher 
Sommer- 133, 134 f 143, 145 , hellbunt 125/29, 129 
130/318 143—148, 148, 147 , hochbunt 1318 148 l 
hochbunt und glafig 129, 131/32 149, 150 , wei 
128/29, 130/%3, 1348 149—150, 152—153, 153 K, pol⸗ 
niſcher zum Tranſit bunt 121, 124, 122 123/24 130, 
129½, 128—134 %, hellbunt 124/25, 125/29, 1268 137, 
143—148, 138 4, bochbunt 330/318 151 M, hochbunt 
und glafig 127 28 146 M, ruſſiſcher zum Tranſit roth 
120— 121/22, 126/308 121—123, 126, 1324, bunt 124/25, 
128/304 128, 130132 , hellbunt 124, 125/26— 
127/286 130, 133138 &,, glaſig 129/308 131 &, hell: 
bunt glaſig 1294 139. %, hochbunt 127/29 — 130, 131 
145149, 149 M, weiß 124/258 141 % Regulirungs⸗ 
preis 133, 132, 133 % Auf Lieferung e November 
e 2 132 K bez., 134 M Bf., 133 M Gd., er April: 
855 142, un, 19111 141 & bez., 142 , Bf., 141½% M 
d., Pr Mai: Juni 144½ % Bf., Yr Juni⸗Juli 
12 10 Bf. 10 1 09 : f., Ver Juni⸗J 
oggen bleibt ſchwach zugeführt, findet dagegen leb⸗ 
hafte Nachfrage für die 8 auch zum Export 
und haben ſich Preiſe feſt behauptet. Bei einem Umfatze 
von ca. 550 Tonnen wurde bezahlt: 7 1208 für in⸗ 
ländiſchen 125, 126 , polniſchen zum Tranſit 116, 


auſe. 


die Gesammıt- 
gegründet 1839 ſteht unter der ip 


Staates und bietet ihren Mi 
Hummer, a 


u 


sachen find beim 


P. Pape, 


prompt. 
Größen auf Lager halte, und emp 


Hundegaſſe 88. 


zur gefälligen Ver⸗ 
4636 


2 


ſümmtlichen feinen 


Brieſtaſchen 


Viſites, gemein als vorzüglich 


Vorzügen meiner 


Auswahl, durch einen Verſuch leicht überzeuger 


igarrenſchränke 


ier⸗Körbe, 


k Aatz zu 
Einkaufspreiſe. 


1M. 
n, z. B. Canada, 
„Java, Brachwg‘, 


Rumän., Spanien, 
iering, Hamburg. 


anerkannt bestos System. bei Tag- I 
Bedienung, und für ein 
nur 3,50 hin 2 „ elek. 


user und Trockenanlagen. — 


€ Berlin SW, Linden-Str, ig. 


Preussische 


Renten-Versicherungs-Austalt. 
Altersversorgung. Versicherung von Renten jeder At 
wie von AUSSTEUET-Capitatien, 


Die Anstalt ift die bedeutend 
lands. Es betragen die 1885 baar 


etiva zur Zeit u 


Solidität der Verwaltung und unbedingte Sicherheit für Er⸗ 
ffatutenmäßigen Verpflichtungen. 


mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. 
Danzig, Hundegasse Nr. 93. 


Größte Erſparniß an Oberhemden. 
Höchſt praktiſch SE 


ſind die vor glich figenden neuen Serviteurs, welche ich in allen 


Wilhelm Anger, 
3 Langgasse 3. 


Hundegasse 11. Ausperkauf Hundegasse 121. 


von Galanterie-, Spiel- u. Aurzwanren 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 


J. J. Czarneckl, dern. 


unna! In neuerer Zeit wird häufig 
at “ perſucht, wenig Werth ha⸗ 
— * * 

Glanz⸗Stärke einzuführen und durch Nach: 
ahmung der Packung meiner Amerikaniſchen 
Brillaut⸗Glanz⸗ Stärke das P 
weshalb ich hiermit Face beſonders darauf aufmerkſam 
mache, daß jedes Po 

1 7 155 Per 
nicht gern, da , 5 
anerkannten Fabrikats geſchmälert wird Von den 
lanz⸗Stärke anderen Fabrikaten 


Droguen⸗, Seiſen⸗ und Colonialwaaren⸗Handlungen wir 


Fritz Schulz jun. Leipzig. 
Billigste Central- Heizungen | 


mit seibstthätiger Regulirung (Patent 
eanzes Wohnhaus mit 18 Räumen 


Vorzüglich bowährt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für Gewäche- 
} E - Desgieichon empichien, wir uns für 
Parkbewässerungen, Maeser-, Dampf- u.Gas-Anlagen 5 


Actiengesellschaft Schäffer & Walcker. 


—Ü— — — nn ann nennen mann nme 


Wolle. 

Berlin, 24. November. (Wochenbericht.) In dieſer 
Woche waren die Umſätze noch gerinafügiger als feither, 
und blieben auch einige kleine Poſten Einſchuren Anfangs 
30er und Locken bis Mitte 40er Thaler im Verkehr mit 
Fabrikanten beſchränkt, welche letztere nur ſehr vereinzelt 
als Käufer auf hieſigem Platze erſchienen. Dieſe lange, 
nun ſchon ſeit Abſchluß der Märkte währende Zurück⸗ 
haltung unſerer heimiſchen Conſumenten vom Kauf 
deutſcher Wollen wäre dieſen nicht möglich geweſen, wenn 
ſie inzwiſchen ſich nicht aus dem Lande die darin zurück⸗ 
gehaltenen, verſtreut gelagerten Beſtände in größerem 
Maße angeeignet hätten, als dies ſonſt zu geſchehen pflegte. 


—— —— ͤ ͤ—ñä—mĩ— —ĩÄ5‚3üfĩß———vĩrĩV‚˖!ã] —2. —uyꝗTꝶ— 


Butter. 

Hamburg, 13. Novbr. [Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] Auch in voriger Woche haben unſere Preiſe 
5 & nachgeben müſſen, da die bisherige Reduction nicht 
genügte, uns vermehrte engliſche Aufträge zuzuführen. 
Nur für tadellos feinſte Qualität iſt etwas Begehr zu 
unferem notirten höchiten Preis; abweichende, namentlich 
fiſchige Hofbutter, die in dieſer Zeit vorwiegend geliefert 
wird, iſt faſt unverkäuflich und haben ſich die Vorräthe 
olcher Waare ſtark angeſammelt. Der Platzhandel iſt 
chlecht, es wird nur für den dringendsten Bedarf 
paſſende Waare ausgeſucht und mit 5— 10 M unter vor⸗ 
wöchentlichem Preis bezahlt. Finnländiſche und 
amerikaniſche Sehr ſtill, Forderungen unverändert aber 
billiger zu kaufen. Preisnotirungen von Butter in Partien. 
Ufancen beim Verkaufe: 1% Decort, Tara: Drittel zum 
Export 16 8 bei 18 8 Holz und reine Tara: Drittel 
und andere Gebinde zum hicſigen Conſum das ermittelte 
Holzgewicht. Feinſte zum Export geeignete ofbutter 
von Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg. Oſt⸗, Weſtpreußen 
und Dänemark in wöchentlichen feilchen. Lieferungen 
Ye 50 Kilo 125—130 , zweite Qualität Hofbutter 
und geftandene Partien ebendaher 105—120 , ſchles⸗ 
wie holſteinſſche und däniſche Bauer⸗Butter 95—105 HM, 
ſchleſiche. pommerjche, thüringiſche — , böhmiſche, 
galiziſche 65—90 /, finnländiſche 85—95 „, ameri⸗ 
laniſche und canadiſche friſchere 60—75 M, amerikaniſche 
und andere ältere Butter 45—60 4 Ber. 

Petersburg, 14. November. Wechſel London 3 Monat 
244. Wedhlel Hamburg, 3 Monat, 211%. Wechſel 
Amſierdam, 3 Monat, 125%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
260%. ½⸗Imperials 7,97. Ruſſ. Präm.⸗Anl. de 1864 
(geſtplt.) 219%. Ruſſ. Präm.⸗Anl, de 1866 (geſtplt.) 
207½. Aufl. Anleihe de 1873 142%. Ruſſ. Anleihe de 
1877 —. Ruſſ. 2. Orientanleihe 95. Aufl, 3. Orient⸗ 
anleihe 95. Ruſſiſche 6 Goldrente 167. Ruſſiſche 
5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 144%. Große ruſſiſche 

ifenbahnen 251. Kursk⸗Kiew⸗Actien 307½. Peters⸗ 
burger Bank 547. Warſchauer Disconto⸗ 


Disconto = $ 
Bauk 322. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 
299. Privatdiscont 6¼½ . — Productenmarkt. Talg 
loco 58,00, Yr Auguſt —. Weizen loco 10,10. Nonnen 
loco 8,00. Hafer loco 5,10. Hanf loco 45. Leinſaat 


loco 16,00. — Wetter: Kalt. 


erſter Qualität zu 
Zahlungsraten & 


mit und ohne Rückgewähr. 

ste Renten-Anstalt Deutsch- 
zu zahlenden Renten 1 931 468,95 und 
ber 58 000 000 % Die Anstalt 


eciellen Aufsicht des 


tgliedern die Garantie grösster 


unterzeichneten zu haben, 1 je 
770 


Haupt-Agent. 


Preis pr. 


fehle ſolche in nur gutem Fabrikat. 


(2979 


N. 


ende Stärkepräparate als 


ublikum zu täuſchen, 


ei meines Fabrikates meine 
Globns trägt, denn ich möchte 


Ruf meines durchaus reellen, all⸗ 


gegenüber wird man ſi 
n. à Packet 20 in den menten 
(4663 


Bechem & Post) 
und Nachtbetrieb täglich gur einmalige 


osten; beste Ventilstion. 


war das Leben des Stewards, deſſen Unterſchenkel durch 


Friedrich Bornemann & Sohn, Fabrik, 
Berlin, Leipzigerſtr. 85, empfehlen ihre krenzſaitigen Pianinas in bekannt 
8 Franco- Lieferung na 


rivatftunden f. Quinta u. Quarta 
w. u. Erf. ertheilt. Adr. u. 4773 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Teppiche 


in allen Gröfen und 


Bernstein, 
| Hundegasse 125. 


Beſte Kaminkohlen 


(4680 


Gebr, Riemeck, 


Burgſtraße Nr. 14/16. 


Beſte engliſche 


offeriren 


Kohl 


zur Ofenfeuerung offerirt 0916 


85 indolph Lickfeit, 
Burgſtraße Nr. 7. 
Ein fetter Bulle 


ſteht 1 Verkauf bei 


iebe, 
Neuteicksdorf. 


T Paris, 13. November. Bankausweis. Baarvorxath im 
Gold 1 041 500 000, Baarvorrath in Silber 1028 300 000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 899 700 000, 
Notenumlauf 2 882 400 000, Laufende Rechnungen der 
Privaten 341 100 000, Guthaben des Stagatsſchatzes 
163 600 000, Geſamint⸗Vorſchüſſe 299 600.000, Zins und 
ae 13 300 000, Verhältniß des Noten⸗ 
umlaufs zum Baarvorrath 71,82. 0 

London, 13. November. Bankausweis. Totalreſerve 
9 761000, Notenumlauf 25 308 000, Baarvorrat! 
19 319 000, Portefeuille 21 867000, Guthaben der Pri⸗ 
vaten 22 640 000, Guthaben des Staats 4 444 000, Noten⸗ 
reſerve 8 798 000, Regierungsſicherheit 13 313 000. 

Newyort, 14. Novbr. 3 Courſe.) Wech 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,80, Cas 
Transfers 4,84½, Wechſel auf Paris 5,28%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 121½, Erie⸗Bahn⸗Actien 15%, New⸗ 
norker Eentrald.⸗Actien 89 ¼, Chicago⸗North e 
Actien 87%, Lake⸗Shore⸗Actien 68%, Central Pacific 
Actien 35%, Northern Pacifte⸗Preſcred x Xctien 430. 
Louisville und, Naſbville⸗Actien 25%, Union 
Actien 53, Central ⸗ Pacific ⸗ Bonds 1 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 15. November. — Wind: NO. 
Angekommen: Maria, Jacobſen, Slite, Kalk. 
Geſegelt: Panther (SD.), Leggott, Hull, Holz u. 
Güter. — Lutka (SD), Grohleck, London, Getreide und 


cker. 
* Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Bremen, 13. Novbr. Ueber die Rettung der Mann⸗ 
ſchaft der norwegiſchen Bark „Yngve“ berichtet Capitän 
Meyer vom Norddeutſchen Lloyddampfer „Amerika“ wie 
folgt: „Verließen Baltimore am 30. Okt. 2 Uhr Nach⸗ 
mittagß mit voller Ladung und 38 Paſſagieren. Vor 
und durch den Canal und in der Nordiee leichte und 
mäßige Brieſe aus S. bis SO. bei gutem Wetter vor⸗ 
2 Freitag, 7. November, auf 470 30 N. 31 W. 

emerkten um 4 Nachm. ſüdlich von uns in 2 bis 3 See⸗ 
meilen Entfernung ein Wrack treiben; obgleich der Zu⸗ 
and deſſelben kaum vermuthen ließ, daß noch lebende 
defen an Bord ſein konnten, ſteuerten wir auf das 
Wrack zu; es ſtellte ſich dann heraus, vs noch Menſchen 
an Bord waren. Luvwärts vom Wrack legte die 
„Amerika“ bei und wir ſetzten ein Boot aus, bemannt 
mit dem 1. Offizier und 6 Mann. Trotz des hohen 


— 


Seegangs ging die Rettung des Schiffbrüchigen 
ohne Unfall von ſtatten. Es war die Be⸗ 
ſatzung der norweg. Bark „ngne“, mit einer 
Ladung Holz nach Bawling (Schottland) beſtimmt: 


die Beſatzung beſtand aus Capitän, 2 Steuerleuten und 
6 Mann. Zwei der Schiffbrüchigen hatten ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Dem Capitän Einar Hannſtadt aus 
Bergen war am 3. November durch eine Sturzſee der 
rechte Oberſchenkel, dem Steward Guſtavus Swanberg 
am 2. November der rechte Unterſchenkel gebrochen. Die 
Verletzten hatten in roh angelegten Verbänden, faſt be⸗ 
ſtändig vom Seewaſſer durchnäßt, 5 bis 6 Tage zu⸗ 
gebracht; die verletzten Glieder befanden ſich des halb 
in höchſt bedenklichem Zuſtande. Beſonders gefährdet 


den Verband derartig zuſammengeſchnürt war, daß der 
Eintritt des Brandes am Fuß in kurzer Zeit unaus⸗ 
bleiblich geweſen wäre. Es gelang aber, jede Gefahr zu 
deſeitigen. Die nach Ankunft in Bremerhaven dem 
Hoſpital übergebenen Patienten befinden ſich bereits im 
Stadium normal fortſchreitender Heilung. Die übrigen 
ſieben Geretteten waren, von unbedeutenden Verletzungen 
abgeſehen, verhältnißmäßig friſch und kräftig. 


Hotel de Berlin. Pöſchmann g. Elberfeld. Reif⸗ 
Abraham a. eſſel a. 


eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonderz bezeichneten Theile: H. Röckner — für den lokalen und provtin⸗ 
ellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Klein den 


U 
Vaferatentbell: A. W. Ka femann, ſämmtlich in Danzig. 
Pianino- 


e nach allen Bahnſtat. 
AI. ꝛc. pro Monat. Preisverzeichniß franco. (1554 


Doppel Stärke 


(AlleinigerFabrikantH.Mack,Utrı a/D.) 
— Bewährtertos u. vollständig g 
Unschädlichen Biärkemitiel — 
sowährt grösste Erleichtereng I 
beim Plätteu u. entuält allo or- 
forderliche 


7  Schutz- 
Aare. 
„ 


Emser Catarrh=£t 
Schachtel 75 Pf. Zu haben in den Apotheken. 


Als Selbitläufer ſuche 


ein Landgut 


(circa 500 bis 1000 Morgen) zu kaufen 
oder zu pachten. Adreſſen von Beſitzern 
unter Ne. 4740 in der Exped. dieſer 


Zeitung erbeten. 


Ein Hofplatz auf der 
Speicherinſel, 


beſten Qualitäten 1 d d. 
.. n * 
Plüſchvorlagen lurg zu verkaufen. 5 = l 
Fusskissen, Adreſſen unter Nr. 4727 in der 
Exped d. dig, erbeten. 
Wache decken, e 
Gummidecken, Amortiſation, l 
Sele „. Lille auf Hypotheken 
a tte jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
i Auswahl ihen. ittl beten. . 
Piltz & Czarneckl. gte been pere, f meltungen von Ce ern unter 


Nr. 4741 in der Exped. dieſer Ztg. 
N Ich suche 


feinen Lehrling 


für mein Comtoir. 


Mir ſuchen tüchtige Agenten für 
W d. Verkauf p. Cage = Private 


en 


m rzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
E Stützen der Hausfr., Bonnen u. 
gute Kinderfr., ſow. perf. Köchinnen 
u. gew. Stubenmädch. e. Waldhaeuer, 


Portechaiſengaſſe Nr. 6. (4789 


Stelenfugende Perſonen jeden Be⸗ 
rufs placirt VBurean „& + 
Dresden, Kurfürſtenſtraße Kr. 26. 


(4782 


2 


e 


und Colliers, echte 


Total- Ausverkauf 


meines Uhren- und Goldwaarenlagers wegen Aufgabe des Geschäfts. gun Ausverkauf kosten 


Hoqfeine goldene 


ılmi=, 


erren⸗ und Damenuhren, filberne Anker⸗ und ShHlindernhren, Negulat Srteite 
e Silber: und Nickeluhrketten und Colliers, ferner: 8 „ e eee, 


zeige ich gleichzeitig an, daß das Ladenlokal mit auch ohne Ladeneinrichtung und Straßenuhr zum 1. April 1885, auf Munz Ringe. Kreuze ꝛc. Dieſen ſehr günſtigen und reellen Ausverkauf beſtens empfehlenh, 


Handschuh-, 


robe und bunte moliene, baumwollene 


ch auch früber, zu vermiethen iſt. 


Radezewski, Uhrmacher, Portechaiſengaſſe. 


Neigbalrisites Lager jeglicher Sabrilationsmaterialien der x 


Hosen-, e E nel Strumpfwaarenbranche: 


TEL IA» 
und ſeidene Garne und Zwirne, ſowie ſämmtliche B 


(425 
a J. 8 


a; 


Jeder Artikel, jedes Material wird nur mit dem Wen i en ene . für die Stickerei und Näbterei, für den Ausputz, die Appretur und Aufmachung 


Durch eigene Fernſprechanlage verbunden mit den Filialen 


Di 1 2 — RR 
mit dem Buchhalter Hrn. 
Arthur Brischke 5 beehren 
wir uns hierdurch ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 
Danzig, den 15 November 1884. 
C. Hintz, Juwelier, 
und Frau. 


Lydia Hintz, 
Arthur Brischke, 
Verlobte. (4777 


Kürschner's Taschen- 
Konversations- 
Lexicon 


zu 3 Mark 
traf soeben in Danzig «in in 


. Sanniers Buchtandlung. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Goetz. 

K. v. Oppel, u. d. engl. Reg, conc. 
pract. Arzt ꝛc., 1. Steindamm Nr. 2. 
Spec. für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen⸗ 


Unterleibsleid., Epilepſie, Homönpathie. 
Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


Homoopaihie. 


Alle innere und äußere Krank⸗ 


. Spec. Frauenleiden, Nl enma, 
geheime Krankheiten. 


spheln, 
Richard Sydow, 
Sprechſtunden I—4 Uhr. 


Jiaedes 
s Hühnerauge, 


= 
2 

Warze, harte Haut ꝛc. ver⸗ 
5 ſchwinzet, wie bekannt, bald durch 8 
5 Ueberpinſeln mit dem Aethyl⸗ — 
alſam. Die Anerkennung, ©. 
& melche derſelbe ſchon ſeit Jahren ® 


Hausthor 1, 
— 838 


0 
Bernh. Lyneke, 
Peil. Geiſtgaſſe 20. 
I 0 J zahle Gebrauch 5 beim 
Kolhe's Zahnwaſſer, 
ar ns oder aus d. Munde 


5 jemals wieder 
J 9 6 Kothe Nachfl Berlin, 
0 eorg Kothe Nachflgr., Berlin. 
2 In Danzig bei Ed. Schur, Yang: 
fe 16; Albert Neumann; Richard 
Lenz; Gebr. Pactzold, Hundegaſſe 38 
und Raths Apotheker E. Kornſtädt. 


Mäucher mittel. 
Maiglöckchen⸗Zimmer⸗Parfüm 
von Lohſe, à Fl. 1 4, Coniſeren⸗ 
Wett 4 1,25 M, RNäncher⸗Eſſenz, 
340, 60 3 u. 1,25 J., Näucherterzen 
u. Ränder-Papier in beſter Qualität 
empfehlen 5 


Gebr. Paetzold, 


Droguen: Handlung, 
Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


KRAKRERK 
Spesialität für Herren: 


Englische 
hundelederne Doggs 


Stepphandschuhe 


elegant mit garantirter 
Haltbarkeit und Zita à Mk. 3. 
A. Hornmann Nachfl. 


V. Grylewiez. 
51. Langgasse 31. 


Mügenwalder 


Gänſebrüſte 


mit und ohne Knochen 
empfiehlt 


J. 

LVanggaſſe 4. 
Spickgänse 

mit 5 — Du großer Aus: 


wahl empfiehlt Jungermann, 
Jiegengaſſe Nr. 6. (4776 


DEU 
Theater ⸗Perſpective 
(Operngucker) 
Nathenower u. Pariſer Fabrikat 


in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 
billigen Preiſen im optiſchen 


Bernſtſof & Salewski. 


2 die letzte Klavierprobe ſtattfindet. 


ahn⸗ a 


47881 


G. Amort, | 


angeboten und paſſend geliefert bei Angabe des Zweckes des Maſchinenſyſtems mit ſeiner Stärkenummer. 


Te A. Weidmüller, Centrale Chemnitz, 


Burgstädt. Grüna. Hartmannsdorf, Limbach. 


Freundliche Einladung. 


Garnirte 


22 


Heute Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, iſt Schüsseldamm 42 ein . ; 2 i 
„Sheiftlicer Familien-Ußend“ mit Chorgelang und Schriften Vertheilung. 4 Toren u Kinder⸗ Ungarnirte 
Zutritt für Jedermann. (4766 Hüte. Filz - Hüte. 


G. Weise, Vereinsprediger. 


— 4 
Stadtmuſeum zu Danzig. 

Das Stadtmuſeum bleibt vom 16. November 1884, Mit⸗ 
tags 2 Uhr ab bis auf Weiteres geſchloſſen. 


Der Vorſtand. 


(4685 


Danziger Gejangverein. | "=" 7 
ie + und und 
Fr 25. — 7 Uhr, 8 


wollene Tücher. 


im Saale des Schützenhauses. 


Aufführung 


unter Leitung des Königl. Miſikdirectors Herrn Fr. Joetze. 
f Solisten: 
Herr und Frau Hildach aus Dresden, Frau Geiger- 
Stolzenberg, Herr Ferd. Reutener. 


ampf-Dresch-Apparate 


Ruston, Proctor & Co., Lincoln (England). 


e ER TE ENREEHHN A. Dietrich. == ER 
2. Arie aus aer Side für Sopran E Haydn. Bewährtes In; dem in neuerer Zeit 
3. Arie aus „Sujanna” für Baß 1 . Händel. Zweikurbel- empfohlenen 

(Ser Hildach) 9 7 

4. „Set ftille dem Herrn“ aus „Elias“ . . . Mendelssohn-B. System Ein kurbel- 
28 (Frau Geiger⸗Stolzenberg.) 5 d 
17 8 Kan Hildach Se Spohr. mit schwerer eiserner System, 
6. e Legende, für gemiſchten Chor, Nheishes Trommel, bei weitem vorzuziehen, 


Vorzüge dieser Maschinen sind: Höchst solider Bau. Bestes Material. Absolut reiner 


uch⸗, Kunſt⸗ und Drusch. Einfache Construction. Geringer Kohlenverbrauch- 


a 1 
E, Wagner, Danzig, General-Agent. 
Reservethelle stete auf Lager. 
Lager in Königsberg in Pr. bei den Herren Henze und Mahlow & Co. 
do. in Elbing bei Herrn H. Wetzel. 


Zu dieſer Aufführung werden Billets an — — nur in 
Muster Be — 4 A 4, bei F. A. Weber, 
ufikalien⸗Handlung, ausgegeben. 
Unſern activen Mitgliedern zur Notiz, daß Montag, den 17. d. 11285 
fi 4785 


er Vorstand. 
Lea alte = — 


Veihnachts- 
Ausverkauf 


zurückgesetzter Waaren: 
Damenhemden, Nachtjacken, 


Die Juſpectarſtelle in Vielawen bet 
3 Belplin ift beſetzt. (4783 
Keyser, Admini 

n meinem neu erbauten un . 
erer er ede Haufe 
Holzmarkt 23 iſt die Ka 
* 4 5 

. und 3. Etage 
per ſofort oder & 1. Januar 1885 
zu vermiethen. Sämmtliche Räume 
ſind bereits vom 3. September cr. ab 
täglich geheizt und daher als trocken 
und geſund zu bezeichnen. Ferner iſt der 


Keller, 


welcher der günſtigen Lage wegen ſich 
ür jede Branche eignet ebenfalls per 


f Neu 5 auer, 
Aux Cares de France 


v. Oswald Nier, Hoflieferant, 


zu haben: 
Junge, stets frische 
Austern, 

à 60 5, 1 «4 und 1,80 K p. Did. 

Auſtern iſt ein feines und ſehr 2 
geſundes Eſſen und iſt es auch bei 
bobigen unerhört billigen Preiſen 
1 de eine gute und geſunde 
| Mode ſchon geworden, ſich früh u. 
Abends mit Auſtern zu eraquicken. 


Danzig, 


Langgasse 24, 
Weinstube 


anerfanut guter 
billiger Küche. 


ö 


| 


— — ans ver um 


L. Cuttner's 
Möbel⸗ Magazin. 


1 ] ‘ Lund nn ; — N an us 
} re a Waal a Complete Jetzt 0 Zimmer: kn 80 1 e On 
15 Pilz e s Einrichtungen. Langgaſſe 13. Decorationen. . Nehmen abr r Beſſehtio nn Be 
ilz-U 


II. II. Zimmermann, 

Holsmartt 23. 1 Tr. _ (4728 
Jäschkenthaler Weg No. 18 
eine neu decorirte Wohnung (ſechs 
i Zub. u. ſchön. Park) 


21 * 
Zimmer mit all. Zub. u. | 
5.1. Jan zu verm. Näb. Fiſchmarkt 18. 


Oberhemden, 
Shlipse, Socken, Hosenträger, Hand- 
tücher, Tischtücher, Servietten, 


ö 


Taschentücher, Corsetts, weisse I yore An. 40 ii Der Unterraum 
ISCH R lt 0 Billige & 
Damenstrümpfe, ae Langgaſſe 13.“ ene des stephan Speichers, 


1. April 1885 zu vermiethen. 
Reflectanten wollen ſich melden 
Langenmartt Nr. 38, 1 Treppe. 


1 L f C ® II Age fee x — dene 
in = nd’ rnicelius, a 35.1 Zrense. __ 
und viele andere Artikel. u Arragon & Co 3 Lengenmartt, „er der Börle, 


: Capeten- und Erppich-Mugazin, d e . 
Ludwig Sebastian, hr 


äheres Magee 10 II. Be 
- 2 Langenmarkt : 2 
53, Langgaſſe 53. — 
Linoleum, glatt, braun, olive 183 etm. und 200 etm. breit. 
Leinen-Handlung. Wäsche-Fabrik. 
15. Wollwebergasse 15. 


5 “ 
Linolenm abgepaßt, Teppiche, bis 2 X 3 Meter für Speiſezimmer geeignet, „Zum Lufldichten 5 
. ——ů 


kleinere Größen als Waſchtiſchvorlagen. 
1 5 im. Hundegaſſe 110. 
Cocusläufer bis zur Breite von 180 (im 1 


Ledertuchdecken nnen d t ' 
Tonrmann Hopf; Wurst-Pieknick 

5 ng r 95 | von früh 9 Uhr an. 

Breitgaſſe 17 und Matzkauſche Safe 2. 

Gummi⸗Special⸗Geſchäft. 

Läger ſämmtlicher chirurgiſcher und techniſcher Artikel. 
Verbandstoffe, Bettunterlagen, 


Treibriemen⸗ und Asbeſt⸗Handlung. 
g Reparatur⸗Werkſtätte 


für Gummi- Boots, Luftkissen und alle Grossheim. Sperling 
Gegenstände nus Gummi. Theil. Stade. 


Wringmaschinen-Walzen 2 


i i Ein Sitzpl fur alle 1 Concerte 
werden neu mit Gummi verſehen! ars |, Ein Sis pla Cone 


. = 5 K . 8 4, einzelner Sitzplatb 34. Steh. 
lookersholland:Cacao 
beste 


1 4. Schülerbillets 75 3 ſind 
das des ichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit 
vielen goldenen Medaillen. ½ Ko. genügt für 100 Tassen. 


15 Bieten RER en 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
Montag, den 17. November er. 


Georg Kickhöfen, 
58. Langgaſſe 58. 


I. Cuärtett-Joirce 
Apollo-Saale 


des Hotel du Nord. 
Mittwoch, den 19. November cr. 
Abends 7 Uhr, 
(4771 


a Emil A. Baus, 
Sperial- Geftäft für tednifde Artikel, 


abeſt⸗Handlung, 
Gr. Gerbergasse 7, empfiehlt 


platz 0 n 

Muſtkalien⸗ und Pianpforte⸗ 
e des Herrn C. Ziemſſen zu 
eichtlö aben. (4606 


ierdurch warne ich Jeden, der 


Asbeſtplatten, As beſtfäder Talkumpackung, ı snbuneh, arme ih Sieden, be 
Habeff ae, . Tuckspackung, Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. len“ etwas zu borgen, an (ae 
Gummipackung, Hanfpadung, Fabrikanten J. & C. Blocker, Amsterdam. gemachte Schulden nicht auftomme. 
Gummiplatten, getalgt und ungetafpt, mit und ohne . Cpt. Il. Harbo b. 

Gummiſchnur, | Gummikern, 1. 5. 


Zr —— er 
in Prima⸗Waare bei reellen Fabrikpreiſen. Druck u. Bere . W. Kafemaus 


Prima Cylindersl, do. Maſchinenöl. 


abrikyr 
8 . 
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